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f nt«? * ’ ne 3eti gegeben, in der die Eltern jede

: sl / % ?? turi0 dadurch von sich abzuwälzen glaubten , datz sie ibre
• ’UsX H( Pi Clt Tvrößlinge ins G -imnasium schickten . Das war bart
: äJi r tct ’ die Lehrer rächten sich, indem sie den unbot -
sk ^-. ^ öhlingen Schularbeiten ousgabcn. Das war bart für
3 \ \ hl ®1 und cs ist noch schlimmer seit dem Zeitpunkte gewor-
§ )jj

®'
.c Erzieher der Zugend zu der Erkenntnis gelangt sind,"

n, unx
In^Ct aus ^er Erfahrung und nicht aus Büchern lernen

daß die meisten Erfahrungen im trauten Heim erwor-
D « müssen .

j «. i SoÄ *ta f ich Herrn Milfred . wie er auf Händen und Knien
m ^ kumkroch. An seinem Halse bjng eine leere Kcmser-

a 1« >e denn da ?" fragte ich ihn . „Rückkehr zur
Qii ^ Ermaßen "

, antwortete er . „Ich suche Ameisen für unfern
sitzt behaglich im Aalon und wartet auf seine

'
!

.
'

% - *
iojj, -̂ en

, Leguan . Er gebort zu meinem Jüngsten . In der
% i\ i - Uund«^ nehmen sic letzt gerade die Eidechsen durch , und
* 4 "*\ * &

eincn Leguan mit . Der Lehrer sagte, er müsse ihn
w vause nehmen und seine Lebensgewohnbeiten studieren,

8!rZ tj,
® ru bestehen scheinen , daß er sich »uerstim Kot berum-

2 3 ^ 9 ;, • ®onn uuf unferm schönsten Teppich spazieren geht. . ." lcmals , wenn Sie knorgens aufftanden , auf einen Leguan

Dte AtriU Sc&uie
Bon We a r e Holbrook ( Neuyork) .

‘
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^ Stc verneinen . Aber es hätte noch schlimmer kommen
„Paul hätte auch ein Krokodil nach Hause

i i,
" r«nnen. .

2 5 i^ v̂ird er noch) tun "
, sagte Herr Milfred voraus . „Die

^ Wirbeltiere nehinen sie erst im nächsten Halbjahr durch.

äff *

ü?. S ,M '*
wir

i SB
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ä' jffc ^ ^ teaennutter von ihrer Trunkenheit geheilt
S S ^ » beit.

' S

?
\ -ij,^ °chts

s ! r!?^Sr, »r »

r lernten sie
'die Biokr« ie der Wassertiere . Sie haben' ' “ Sie hatte

in der Nacht eine Stärkung zu sich zu nehmen,
härte ich aus der Vorratskammer verzweifelte

sili-
' b^uie ertönen . „Sieb hierbei !" rief sie mir zu. als ich ihr

* “ ' ‘ . .
; * * jN <fc .« ic S stand, befand sich ein Gefäß, das einen der

!. Schake meines Jüngsten ein Seevolypenbaby —

Auf dem Platze , wo sonst eine Flasche feinsten

* - ■«. wmjhi mtwcrs ouimuffi — eui ceerouw ?emxiDg —
Secvolyleiidähq winkte uns neckisch mit einem seiner

JV tt '<lr (lui achwiegermama schauderte und sich zur Flucht
Wildem hat sie keinen Tropfen Alkohol mehr zu sich ge-

^ errn .Mlfred am nächsten Tage : begegnete, trug er. sei-
s^

' Eir ü}Im jtz der Binde . „Ich Kabel Paul bei seinen matbe-
s Hausarbeiten geholfen"'

, erklärte et mir . -
^ Mkrompf bekommen ?" fragte ich .
Sc Krimmer . Ich fiel von einer Leiter . Wir batten die
>, y .u lösen , wieviel es kostet, ein neun Meter langes , sieben
' y .

e ' tes >" ' d zweieinhalb Meter -hohes Zimmer zu tape»
d̂ nn ei,, Quadratmeter Tapete 72 Cents kostet.

"
"» den Sie es berausbekommen?"

^ jx^ si^ ortele Herr Milfred . „Es kostet 187 Dollar 9-1 Cents
ih .°Rch der ärztlichen Honorare . Als ich noch in die Schule
V . Dutzende Tapeten « und Fußbodenaufgaben auf dem

Ich wurde ein erfahrener Tapezierer und Fuß«
in der Theorie . Jetzt aber gilt es für mich, ' meine
die Praxis umzusetzen . . . Uebrigens gut , daß ich

Haben Sie nicht vielleicht eine Zisterne, die Sie
Jollen , wollen?"

i ^zb? >Ulte, daß - ich keine habe.
: 0 \ $ fatal “

,
'

seufzte er . „ Jch mit; - ' “»u» . ivmoiE « . . „owmaS eine Zisterne finden , Pauls
e^ ltẑ . ^ en Kindern eine Zisternenäufgabe gegeben. Ich weiß

^ S .LM,^ ndig - Wenn A in einer Stunde 72 Liter in eine Zisterne
Jir?

1® ® nur 36 Liter , wie lasige werden sie brauchen, um
)«E " Ne , die 1199 Liter faßt , zu füllen ?"

j wir an , haß hs .regnet . . .
“

daran habe ich noch nicht gedacht "
^ rief Herr Milfred

^ bvoil aus . „Wir wollen uns die Aufgabe für einen reg «
’ i* c?a Vorbehalten."
S&rf

trn Milfred das nächste Mal traf , ging er gestützt auf
§? e und hatte die ganze rechte Gesichtsbälste einbaNda-

-5B,
>.?ßi^' terc Hausaufgaben ?" fragte ich mitfühlend . Milfred

r lernen jetzt die Lehrsätze der Mechanik. Und indem

er einen Zettel . hervorzog, las er : „Ein Stein wird gegen eine
sich nüheinhe Lokomotive geworfen und vrallt , zurück. Unmittel¬
bar nach dem Anprall bewegte sich der Stein also in einer bestimm¬
ten Richtung und nnmitteMr nach dem Anpxall än der entgegen¬
gesetzten . Der Stein . muß sich demnach im Augenblicke des An¬
pralls für den Bruchteil einer Sekunde in Ruhe befunden haben.
Ader er befand sich gleichzeitig in Berührung mit der Lokomotive.
Befand sich also auch die Lokomotive im Ruhezustand?"

„Nein "
, fügte Herr Milfred mit schmerzlichem Nachdruck hinzu,

„sie tat es nicht . Gestern gingen wir nach dem Eisenbabngeleise
und versuchten das Experiment beim Herannahen des 6 .15 Ubr-
Exvreß . . Ich bin säst der Ansicht , daß Pauls Lehrer seine Me¬
thode der praktisihen Nutzanwendung ein wenig übertreibt . . . .
Wenn Paul im nächsten Jahre Latein lernt , wird sein Lehrer ihn
vielleicht nach Hollywood schicken , damit er dort das Verbum
„amare " llieben ) praktisch konjugieren lernt . . . Eidechsen , Lino¬
leum und Tapeten geben ja noch an ; aber Lokomotiven! . . .

"

Es war eine ernste Lehre für sibn gewesen . Als ich wieder eine
Woche spater an seinem Hause vorüberging , hörte ich Milfred
juniorö Webgeschrei . „Was war denn los ?" fragte ich Herrn Mil¬
fred. „O , nichts von Bedeutung "

, antwortete er mir . „Paul hat
meine Schreibtischubr zerbrochen , um eine Gleichung ersten Grades
auf praktischem Wege zu lösen . Ich habe ihm mit einer prak¬
tischen ' Anwendung des Prinzips des Molekularwiderstandes ge¬
antwortet .

" — Später gestand er mir , daß er . nun erst die Vorteile
des modernen Unterrichtssystems »ü schätzen wisse, das nicht nur
die Kinder , sondern auch die Eltern instand setze, von ihren Hän¬
den den rechten Gebrauch zu machen . „Denn es wäre eme arm¬
selige Schule, nicht wahr , die den Geist bilden und dabei die Hand¬
fertigkeit vernachläsiigen würde?"

( Einzig berechtigte Uebersetzung aus dem Amerikanischen von
Leo Korten .)
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Bor 30 Zähre, , starb Oskar Wilde
der Dichter des .^Bildnis des Dorlan Gray "

, f -ljährig , bald nach
der Verbüßung seiner zweijährigen Zuchthausstrafe in . Paris . Wil¬
des Drama „Lady Windermeres Fächer", seine Zuchtbausballade
„Ballad of Readiug Goal " und seine stilvollen Kunstmärchen sind

in fast alle Sprachen übersetzt worden.

%taSt Atom
Roman oon Alfred Schirokauer

Tovyrigbt by Verlag Earl Duncker -Berlin .

meinem Verstände nicht , sagte sie .-tti
(Nachdruck verboten .)

? iß ein* verrückte Idee . Aber si
® von ihren blasien Lioven . „Ich liege oit nachts wach

Aber — es ist
gibt mir Trost.

" Die Worte

^
« rüBlc . Ich kann nicht schlafen . Ich svringe aus dem Bett ,

auf den Balkon -- ich wohne im Hotel Madrid —
' ^ ^ vnächte sind jetzt gerade wunderbar klar — und da kam

®ci>an£c — es war , als , fiele er aus dem Himnrcl nieder.
F)i !)iks? !̂ ere - Seelen dort, hinaufsteigen »ach unserem Tode
V ■' stützen SBelfen dort oben — dort weiter leben. Verstehen

? '«te^ 11 ftutnm . .
\ ^ tze?E

. Naturwlsienschastisn studiert . , Jch weiß, alles in der
' »Si sr

e ' tten 2weck. Alles in diesem Kosmos" — sie beschrieb
( ^ einen weiten Bogen der Unendlichkeit — „bat doch

'b>, Sinn . Wgs sollten die SVelten dort oben uns be-
sie nicht im irgendeinem wichtigen unlöslichen Zu-

viit uns ständen ! , Und da ist mir plötzlich die Er -
^ >e?^ °^ vren , diese SÜelten dort oben, die Sterne , sind unsere

Heimat. Und alles anderes das hier unten , ist nur

I
gV» '■̂ >en« das kann doch nicht sein , das wäre doch »u banal

mit dem Tode des Körpers alles für immer
« si m,

^ aru ni meine ich , ob das nicht der letzte Sinn der Wel -
' En ist , setzte Heimat für ' uns zu sein ?" Sie schwieg er¬

innerlich belustigt '
, den . Kopf. Die Idee

mK
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j?^ te langsam'!r »u absurd.
^i-,^ rlte er überlegen ;:
> 'nrs glauben Sie wirklich , daß sich

Uns Mücken bemühen würde?"
das

^ Nicht? » fragte - sie naiv . „Die Erde und alles ringsum
- ltt

"en Menschen
'
erschaffen.

"
' ^ ie sich atzer gewaltigf Doch yäitz öbgeschen davon.
E- ^ ^ rkljch das Leben eines .Menschen süt so w :cht a . daß

und Sterne sich darüber ausregen ? In Katastrophen

dort oben geben Welten zugrunde,- gegen die unsere Erde noch nicht
einmal die . Größe einer Kaffeebohne, bat . Millionen von Lebe -
wosen , vielleicht Menschen , verrecken dabei in Sekunden . Und da
soll ein Leben hier . auf dieser Erde dort oben Wellen schlagen !
So wichtig ist das bißchen Menschenleben nicht ."

„Wenn man gerade selbst dieses bißchen - Menschcuieben ist , scheint
es einem verteufelt wichtig"

, sagte sie bitter .
„Die Größe des Alls y -" .
„Das sind ja Phrasen "

, schnitt , sie ihm brüsk das Wort ab . „ Die
Größe des Alls und unsere eigene Richtigkeit trösten mich nicht
so viel .

" Sie knipste mit Daumen und Zeigefinger . „Nicht so viel !
Ich bin meine SVelt für mich. Ich will nicht untergeben , sang-
ünd klanglos , ausgelüscht, erledigt , abgetan , als wäre ich nie ge¬
wesen mit meinem Verstand , meinen Sehnsüchten, meinen Ahnun¬
gen — ‘ sie hielt inne . „Aber wir verlieren uns . Sagen Sie mir
ehrlich: halten Sie meine Idee für völlig unmöglich? Sie kennen
doch die Sterne . Sagen Sie es mir . Es ist meine letzte Hoffnung
und mein letzter Trost.

"

Sie war stohengcblioben und drang , OsfeNbärnng heischend , mit
ihren smaragdenen Gamma -Andromeda -Puvillen beschwörend aus
ibn ein . Etwas so Bangendes , Erwartendes , Angstvolles war in
diesen Augen, daß seine überhebliche Heiterkeit unter dieser weiß-
glübenden Frage zerschmolz . Wozu der wissenschaftliche Eifer !
Was liegt an objektiver Wahrheit ? Ja , hatte er denn objektive
Wahrbeit ? War nicht alles Wissen Stückwerk und gerade seine
Wissenschaft mehr Slbnen und Glaube , als irgendeine andere, bis
auf die paar Dinge , die sich mathematisch berechnen und beweisen
ließen ! War es nicht eine verblendete Dreistigkeit von ihm, sich
anzumaßen, . letzte Weislreit zu verzovien ! Und gerade ihre Idee !
Hatte nicht der populärste Astronom des 19 . Jabrbunderts , dabei
ein Wissenschaftler überragenden Formats , Camille Flammarion ,
eine ganz ähnliche Lehre aufgestellt ! Freilich war Flammairon
nicht nur ein bedeutender Gelehrter , -sondern auch Spiritist und
Geisterbeschwörer. Slber wenn man diese Frau , deren zermalmen¬
des Leid er scnst gesehen batte , mit einer Lebenslüge helfen konnte,
Trost geben , was lag an der ganzen vcrmäledeiten Wissenschaft !

„Sprechen Sie"
, drängte Harrtet .

Slber trotz seines guten Vorsatzes bäumte sein Gelebrtensinn im
letzten Augenblick zurück

„Was wissen wir "
, wich er aus , „von diesen letzten Dingen !"

Oie VunSesgenossen
Eine Tiergeschichte von I . S . Rosny .

Mein Hund Hercules erzählte Gravelitz , war ein ehrliches
und tavferes Tier , das immer gut gelaunt war . Wir hatten das
größte SSertrauen zu ihm — ja wir konnten ihn sogar mit einem
veritablen Beefsteak allein kaffen .

Im Sommer 1920 wohnten wir auf dem Lande und Hercules
war eifrig bemüht , alle die ' Ratten zu fangen , die uns den Land¬
aufenthalt verbitterten .

Dazu schenkten uns unsere Nachbarn noch eine sehr schöne Katze ,
die die Umwelt mit einem wahrhaft unverschämten Blick aus ihren
Malachitaugen betrachtete.

Circe war genau so klug wie Hercules . Da . sie schlecht
empfangen wurde , machte sie gleich einen krummen Buckel . Diese
Haltung binderte jedoch Hercules nicht daran , auf sie loszufahren ,
denn er war sich seiner Stärke bewußt.

Tags darauf wurde die Komödie fortgesetzt. Hercules knurrte
und Circe machte einen krummen Buckel, So ging es eine Zeit¬
lang , aber eines schönen Tages wurden die beiden Freunde . Diese
Freundschaft war nicht besonders glühend , aber sie war fest.

Da geschah es, daß im Hühnerstall eingebrochen wurde . Mit
diesem Uebel räumte Hercules gar bald auf , indem er eines Tages
den Steinmarder mit gebrochenem Hals herbeifchlepvte.

Seit jenem Tage war der Hühnerstall außer Gefahr , dafür wurde
aber die Speisekammer in Angriff genommen. Diese lag am Ende
eines langen Ganges . Die Tür war nicht verschlossen , aber sie
ging von selbst vermittels einer langen Feder zu . Man sollte es
einfach nicht für möglich halten , datz irgendein Tier dazu imstande
war , diese Tür zu öffnen, denn dazu waren wirkliche Gewandtheit
und gute Kräfte erforderlich.

Erst verdächtigten wir Circe , denn Katzen sind ja pfiffig , aber
selbst wenn Circe auch ein Genie an Erfindungsgabe war — ihre
Kräfte waren nicht ausreichend , um mit der Feder zurechtzu¬
kommen .

Indessen verschwanden ein Stück Schweinefleisch und eine Wurst .
Ich bätte ja ein neues Schloß an der Tür anbringen können,

aber der Fall interessierte mich. Nunmehr verwahrten wir dort
nur noch Reste . Der Zufall kam mir zu Hilfe : Als es eines Tages
recht neblich war und ist durch den Garten spazierte, blieb ich plötz¬
lich vor einem kleinen Gitterfenster stehen, von dem aus man in
den Gang sehen konnte. Dieses Gitter verbarg mich.

Als ich in den Gang blickte , sab ich Circe des Weges schleichen
und Hercules folgte ibr auf den Hacken. An der Speisekammer
blieben sie stehen und öffneten dieselbe mit grober Gewandtheit .

Hercules setzte sich auf die Hinterbeine und legte die Vorder¬
pfoten auf die Türklinke . Er zog die Tür auf . Circe schlüpfte
hinein und sammelte einen kleinen Vorrat von Fleisch, Käse und
Kuchen zusammen. Währenddeffen lieb Hercules die Tür zufallen.
Später öffnete er wieder , «und dann teilten die beiden Räuber
die Beute .

- Ich bin begierig zu erfahren , ob Sie die Einzelheiten dieser
wahren Geschichte wirklich verstehen.

Hercules hatte ganz entschieden ein schlechtes Gewissen . Nie¬
mand kann mich von der Erkenntnis abbringen , daß es Circe war .
die ihn verführt hatte . Die beiden Schuldigen svielen ihre be¬
stimmte Rolle .

Ich sehe in dieser Geschichte ein besonderes tierpsychologisches
Ereignis , was umso interessanter ist, da es sich in diesem ?falle
um zwei so verschiedenartige Tiere handelt , wie Hund und Katze .

„Straften Sie die Tiere ?" fragt « Jamblou intereffiert .
„Ja , — darauf können Sie sich verlaffen . Erst machte ich mich

bemerkbar, indem ich an di« Scheibe klopft« . Die Diebe entflohen ,
nachdem sie mich erkannt hatten .

Hercules wurde verprügelt . Circe wurde in einen dunklen Raum
eingesverrt , wo sie zwei To.ge lang fasten mußte.

Niemals habe ich bemerkt, welchen Eindmck diese Maßregelung
auf Circe machte , aber Hercules ivar unter Garantie so beschämt
Über, seine Handlung — und ' — er wurde genau so ehrlich wie
ehedem .

*

Versicherung gegen den Premierendurchsall . Englische Versiche¬
rungsgesellschaften haben eine , neue interessante Dersicherungsart
aufgebracht, die jede Art von Debüt versichert . Die Versicherung
wird von jungen Schauspielerinnen , von Opernsängern nsw . in
Anspruch genommen und erleichtert ihnen nach einer Prämien¬
zahlung von mehreren Jahren die Tragung der hohen Unkosten ,
die mit dem ersten öffentlichen Auftreten in der Regel verbunden
sind . Die Versicherung wird fällig , wenn das Debüt zu keinem
Erfolg führt .

„Nein , nein !" hielt sie . ihn fest. . „Sagen Sie . mir Ihre Usber»
zeugung. Wditek Nichts . Salten ^Sie es für möglich, daß , wenn
ich morgen sterbe , meine Seele auffteigt »um Mars oder zum Mer¬
kur 'oder Polarstern ?"

„Sie sprechen , als wüßten Sie morgen das Schaffott besteigen",
suchte er wieder , zu entrinnen .

„Ich muß es morgen besteigen"
, sagte sie.

Er stierte sie wortlos an .
„Ich will Ihnen alles erzählen . Aber erst sagen Sie mir : !a

oder nein ? Halten Sie es für möglich , daß die Sterne dort oben
der letzte Sinn unseres Lebens sind ? "

Da durchschlug ihn der Gedanke: du hast Frauen soviel Böses
getan , tu auch an einer einmal unter dem Opfer deiner wissen¬
schaftlichen Ueberzeugung etwas Gutes . „Ich glaube es"

, sprach er
feierlich, als lege er ein religiöses Glaubensbekenntnis ab.

Da wurde die Frau mit dem unbestimmbaren Alter ganz jung ,
ganz mädchenhaft!

„Danke, daitke ", stammelte sie hingerissen. „Jetzt ist alles ganz
leicht . Sie geben mir Halt . Nicht , als ob ich Ihnen völlig glaubte .
Aber wenn ein Slstronom meine Idee nicht als ganz verrückt ab¬
lehnt — Hypothesen sistd ja doch überhaupt nur Verzweiflungsakte
gegen den Wabnsiitn sie werden von Gelehrten erfunden und
erdichtet als Verubigungsvillen gegen das Grübeln , gegen das
Anrenncn gegen Wände und Rätsel , die nicht -lösbar sind —"

„Sehr gut"
, lobte er aufhorchend.

„Ach Unsinn ! Und jetzt werde ich Ihnen alles erzählen .
* Slber

ich habe noch eine Bedingung ."

„Sie sind der wahre Seelenverkäuser "
, scherzte er .

„Ich muß das bißchen Leben, das ich hier noch habe, so teuer als
möglich verkaufen"

, ging sie auf seinen scherzhaften Ton « in . „I ch
mache Sie zum Vertrauten meines Elends , und Sie führen mich
hinauf zu den Sternen . Man will doch seine Heimat von morgen
kennen.

"

Er schloß den seltsamen Patt .
„Dann kommen Sie auf die Giralda . Hier unten in diesem

Paradiese erdrückt mich mein Geschick . Hier ist man so wehrlos .
Dort oben" — sie blickte hinauf zu dem schökisten Glockenturme dieser
Erde — „findet man vielleicht doch den Mut , sich hinabzustürzen ."

(Fortsetzung folgt .)
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